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TTEEIILL  AA  EEIINNLLEEIITTUUNNGG  

11  AAUUFFGGAABBEENNSSTTEELLLLUUNNGG  

In der āOberstadtô der Stadt Westerburg sind nach übereinstimmender Auffassung der Stadt, der Ver-
waltung und der Einwohner größere städtebauliche und architektonische Defizite fest zu stellen, so 
dass der Stadtteil, der auch den historischen Stadtkern der Stadt Westerburg darstellt, in der Funkti-
onserfüllung hinter seinen Potenzialen und den örtlichen Entwicklungsvorstellungen zurückbleibt. Die 
daraus resultierende Notwendigkeit gezielter Struktur- und / oder Sanierungsmaßnahmen wurden in 
vorlaufenden Gesprächen und Ortsterminen festgestellt und auch seitens der Aufsichts- und Dienst-
leistungsdirektion (ADD) Koblenz bestätigt. 

Daher wird die Durchführung einer Städtebauliche Sanierungsmaßnahmen gemäß § 136 Baugesetz-
buch (BauGB) angestrebt, durch die ein Gebiet zur Behebung städtebaulicher Missstände wesentlich 
verbessert oder umgestaltet werden soll, wobei die einheitliche Vorbereitung und zügige Durchfüh-
rung im öffentlichen Interesse liegen muss. Voraussetzung für die Durchführung von Sanierungsmaß-
nahmen ist das Vorliegen städtebaulicher Missstände in dem betreffenden Gebiet. Zur Ermittlung 
bzw. Präzisierung der städtebaulichen Missstände und zur Abgrenzung des Sanierungsgebiets wur-
den in der āOberstadt Westerburgsô Vorbereitende Untersuchungen nach § 141  BauGB durchgeführt. 

Der Bereich āOberstadt Westerburgó wurde mit Schreiben des Herrn Staatsministers Bruch vom 
12.10.2009 in das neue Bund-Länder-Programm āHistorische Stadtbereicheó (Stªdtebaulicher Denk-
malschutz) aufgenommen. Dieses Programm zielt  

Á auf die Sicherung und Erhaltung von historischen Stadtkernen mit denkmalwerter Bausubstanz auf 
breiter Grundlage und  

Á auf die Erhaltung und Umgestaltung von Straßen- und Platzräumen von geschichtlicher, künstleri-
scher oder städtebaulicher Bedeutung,  

Á die Erhaltung und Wiederherstellung des historischen Stadtbildes und Stadtgrundrisses  

Á sowie die bauliche Ergänzung von geschichtlich bedeutsamen Ensembles (Ausnahmefälle) ab.  

11..11  VVEERRFFAAHHRREENN  DDEERR  VVOORRBBEERREEIITTEENNDDEENN  UUNNTTEERRSSUUCCHHUUNNGGEENN  

Das Baugesetzbuch behandelt in den Paragraphen §§ 136 ï 164 das relevante besondere Städte-
baurecht. Nach dem BauGB versteht man unter städtebaulichen Sanierungsmaßnahmen Maßnah-
men, durch die ein Gebiet wesentlich verbessert und umgestaltet werden sollen, wenn nachgewiesen 
wird, dass entsprechende städtebauliche Missstände vorliegen.  

Diese liegen nach § 136 Abs. 2 und 3 BauGB vor, wenn: 

Á das Gebiet nach seiner vorhandenen Bebauung oder seiner sonstigen Beschaffenheit nicht nach 
den allgemeinen Anforderungen an gesunde Wohn- und Arbeitsverhältnisse (...)entspricht  

Á oder das Gebiet in der Erfüllung der Aufgaben erheblich beeinträchtigt ist, die ihm nach seiner La-
ge und Funktion obliegen (§ 136 Abs. 2 BauGB). 

Die Durchführung der Vorbereitenden Untersuchungen ist Voraussetzung für die förmliche Festlegung 
des Sanierungsgebiets (Sanierungssatzung § 142 BauGB) und für die Förderung der städtebaulichen 
Gesamtmaßnahme.  
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Aufgaben der Vorbereitenden Untersuchungen sind daher: 

Á der Nachweis über städtebauliche Missstände im Gebiet (§ 136 Abs. 2 und 3 BauGB), 

Á die Begründung, dass die Sanierungsmaßnahme im öffentlichen Interesse liegt und erforderlich ist 
(§ 136 Abs. 1 BauGB) und dass sie zügig durchgeführt werden kann (§ 142 Abs. 3 BauGB), 

Á ein Vorschlag zur Abgrenzung der Sanierungsgebiete, die förmlich festzulegen sind (§ 142 Abs. 1 
BauGB) und ï wenn nötig ï auch von Ersatz- und Einzugsgebieten (§ 142 Abs. 2 BauGB), 

Á ein Vorschlag, welches Sanierungsverfahren anzuwenden ist (§ 142 Abs. 4 BauGB). 

Der Beschluss zur Einleitung der Vorbereitenden Untersuchungen f¿r das Gebiet āOberstadt Wester-
burgô wurde in der Sitzung des Stadtrates am 06.11.2008 gefasst und am 27.12.2008 öffentlich be-
kannt gemacht. 

11..22  ZZIIEELLEE  DDEERR  SSTTAADDTTSSAANNIIEERRUUNNGG  //  VVOORRBBEERREEIITTEENNDDEENN  UUNNTTEERRSSUUCCHHUUNNGGEENN  

Nach dem Baugesetzbuch sind allgemeine Ziele einer städtebaulichen Sanierungsmaßnahme die 
Verbesserung der Wirtschaftsstruktur, die Anpassung der Siedlungsstruktur an die Erfordernisse des 
Umweltschutzes sowie an gesunde Lebens- und Arbeitsbedingungen. Vorhandene Ortsteile sollen 
erhalten, erneuert und fortentwickelt, die Gestaltung des Orts- und Landschaftsbildes, unter Berück-
sichtigung der Erfordernisse des Denkmalschutzes, verbessert werden.  

Im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen sollen gebietsbezogene Grundlagen und Zielvorga-
ben für die städtebauliche Sanierung ermittelt werden. Es handelt sich dabei um die 

Á Definition der Defizite und Potenziale des Stadtteils, 

Á Entwicklung gebietsbezogener Zielvorstellungen, 

Á Erstellung von Grundkonzepten zur Behebung der Defizite und Erreichung der Zielvorgaben und 

Á Ableitung von Maßnahmenansätzen. 

Nach Durchführung der Vorbereitenden Untersuchungen ist vorab festzustellen, dass der generelle 
Schwerpunkt der Stadtsanierung in der Funktionsverbesserung des Stadtteils hinsichtlich seiner 
Funktion als Wohnquartier, der Bewahrung und Erneuerung des kulturellen Erbes, der Lösung der 
Probleme des Verkehrs und der technischen Infrastruktur sowie der Verbesserung der Aufenthalts-
qualität des öffentlichen Raumes liegen.  

11..33  AABBGGRREENNZZUUNNGG  DDEESS  UUNNTTEERRSSUUCCHHUUNNGGSSGGEEBBIIEETTEESS  

Das Untersuchungsgebiet āOberstadt Westerburgô umfasst den Großteil der Oberstadt Westerburgs, 
in der sich der mittelalterliche Charakter im verwinkelten und z.T. sehr engen Straßengrundriss sowie 
in der Schlossanlage und den Turmruinen der ehemaligen Befestigungsanlage zeigt. Hinzu kommt 
der nach dem Brand von 1829 entstandene Teil der Oberstadt, der von zwei parallel geradlinig verlau-
fenden Verkehrsachsen dominiert (Langgasse und Wilhelmstraße) wird, und sich von der Unterstadt 
bis auf den Schlossberg erstreckt. Teile der ehemaligen āVorstadtô im Bereich der Adolfstraße werden 
ebenfalls im Rahmen der Vorbereitenden Untersuchungen betrachtet.  

Außen vor bleiben Gebiete bzw. Gebäude, die bereits im räumlichen Geltungsbereich der Sanie-
rungssatzung āGesamtmaÇnahme Stadtzentrum ï Westerburg ï Sanierung der Innenstadtó liegen.  

Die nachfolgende Karte das Untersuchungsgebiet dar. Der Untersuchungsraum weist eine Größe von 
rund 12,5 ha auf.  
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Abbildung 1: Abgrenzung des Gebietes zur Durchführung der Vorbereitenden Untersuchungen im Bereich āOberstadtó 



STADT WESTERBURG  GEBIET āOBERSTADT WESTERBURGó 

Vorbereitende Untersuchungen Abschlussbericht ï Stand Mai 2010 

 Seite 666  

22  UUNNTTEERRSSUUCCHHUUNNGGSSGGEEBBIIEETT  

22..11  LLAAGGEE  UUNNDD  AANNBBIINNDDUUNNGG  

Die Stadt Westerburg mit den Ortsteilen Gershasen, Wengenroth und Sainscheid liegt im Wester-
waldkreis im Osten von Rheinland-Pfalz, vier Kilometer von der Grenze zu Hessen entfernt und ist 
Sitz der gleichnamigen Verbandsgemeinde. Mit 5623 Einwohnern1

 in einem dünn besiedelten Gebiet 
übernimmt die Stadt die Funktion eines Mittelzentrums.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Räumliche Lage von Westerburg; Quelle: Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation RL (2006) 

Die Autobahnen Köln - Frankfurt am Main (A 3), Dortmund - Gießen (A 45) sowie Montabaur - Trier 
(A48) liegen jeweils in rund 20 km Entfernung. Westerburg ist über die Oberwesterwaldbahn an das 
Schienennetz nach Limburg und Au (Sieg) angebunden. Zusätzlich weisen Montabaur und Limburg 
nach der Inbetriebnahme des ICE-Verkehrs auf der Neubaustrecke Köln-Frankfurt jeweils einen ICE-
Haltepunkt auf, wodurch insgesamt eine gute Anbindung im Öffentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) gegeben ist. Keine verkehrsstrategische Bedeutung weist der Flugplatz Ailertchen auf.  

Eine steigende touristische Bedeutung erfährt Westerburg über die Anbindung an den Westerwald-
steig ï der östlich des Untersuchungsgebietes āOberstadtô innerhalb des Forstwaldes verläuft und 
dessen vierte Etappe in Westerburg endet. 

Naturräumlich ist Westerburg dem Hohen Westerwald zuzuordnen, der sich gegenüber dem Unteren 
Westerwald und dem Oberen Westerwald durch größere Höhen auszeichnet. Morphologisch stellt 
sich das geologisch alte Rumpfgebirge als welliges Hügelland dar, das zum großen Teil bewaldet ist. 
Der Westerwald ist Bestandteil des rechtsrheinischen Schiefergebirges. welches viele Spuren des 

                                                

1
 Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bevölkerungsstand am 31.12.2008 für die Stadt Westerburg 








































































